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Ordentlicher FBP-Parteitag in Nendeln 
Dr. Peter Marxer a l s  Parteipräsident bestätigt  - Rückkehr von Will iam Hoop 
ins  FBP-Präsidium 
Im Rahmen des ordentlichen Partei
tages 1974 der FBP, welcher am 
Montagabend im Saal des Hotels 
Engel in Nendeln stattfand, wurde 
der bisherige Präsident der FBP, Dr. 
Peter Marxer mit überwältigender 
Mehrheit in seinem Amte für wei
tere zwei Jahre bestätigt. Von 112 
gültigen Stimmen erhielt Dr. Peter 
M a r x e r in schriftlicher Wahl 110 
Stimmen. Nicht weniger eindrucks
voll wurde auch der bisherige FBP-
Vizepräsidcnt für den Wahlkreis 
Oberland, Edwin N u t t ,  (mit 103 
von 112 Stimmen) wiedergewählt. 

Rückkehr von William Hoop 
Der bisherige FBP-Vizcpräsident 
Unterland, Anton Gerner, der im 
Februar als Abgeordneter des Land
tages wiedergewählt wurde, bat 
den FBP-Vorstand um seine Entlas
sung aus dem Parteiamt. Für den 
zurückgetretenen Anton Gerner 
kehrte alt Regierungsrat William 
H o o p  als Vizepräsident Unter
land ins Präsidium der FBP zurück. 
William Hoop erhielt 105 von 112 
möglichen Stimmen. William Hoop 
gehörte der Regierung von 1970 bis 
1974 als Ressortchef Landwirtschaft 

Lokal- und Regional
zeitungen bevorzugt 
B o n n  (spk) Eine Gruppe von Zei
tungsverlagen der Bundesrepublik 
hat Repräsentativumfragen über 
Nutzung und Beurteilung von «na
tionalen» Zeitungen einerseits und 
Lokal- und Regionalzeitungen ande
rerseits durchführen lassen. Die Er
gebnisse zeigen starke Differenzen 
zugunsten der kleineren Zeitungen. 
Für diese wird — trotz ihrem meist 
geringeren Umfang —, mehr Lese
zeit aufgewendet. Mehr Leute lesen 
diese Zeitung zu Hause, also ver-
amutlich aufmerksamer als es unter
wegs geschehen würde. Es besteht 
eine engere Bindung des Lesers zu 
«seinem» Blatt, was sich unter an
derem darin ausdrückt, dass den 
Redaktionen dieser Zeitungen mehr 
Glaubwürdigkeit zugebilligt wird 
und man sich mit dem redaktio
nellen Inhalt stärker identifiziert. 

a n  und hatte aufgrund der politi
schen Konstellation nach den Land-
lagswahlen im Februar sein Regie
rungsmandat zur Verfügung ge
stellt. 
Beschränkung der Mandatsperioden 
Nach den Neuwahlen ins Parteiprä
sidium gab sich der FBP-Parteitag 
ein. neues Reglement, das die Be
stellung von Mandatsträgern durch 
die Partei regelt und auch die ne
benamtlichen Mitglieder der Re
gierung, der VBI, des Staatsge
richtshofes, der Kollegialgerichte, 
der  Verwaltungs- und Stiftungsräte 
sowie Kommissionen und Beiräte 
erfasst. Kernpunkt des neuen Reg-
lementes, das wir in einer unserer 
nächsten Ausgaben veröffentlichen 
werden, stellt die Beschränkung 
aller nebenamtlichen Mandate auf 
zwei Mandatsperioden dar. 

Rechenschaftsbericht des 
FBP-Präsidenten 
In einem längeren Bcricht legte 

Unsere Aufnahme' vom FBP-Partei
tag zeigt von links nach rechts: den 
neuen Vizepräsidenten Unterland, 
William Hoop, Regierungschef Dr. 
Walter  Kieber, FBP-Präsident Dr. 
Peter Marxer, Landtagspräsident 
Dr. Gerard Batliner, Regierungsrat 
Hans Gassner und den FBP-Vize-
präsidenten im Wahlkreis Oberland, 
Edwin Nutt. (Bild: Xaver Jehle) 

Parteipräsident Dr. Peter Marxer 
vor dem Parteitag Rechenschaft 
über die Tätigkeit der Partei seit 
dem letzten Parteitag ab. Auf seine 
Ausführungen, die mit einem Auf
ruf an alle endeten, auch in Zukunft 
die Interessen des einzelnen Mit
bürgers in den Mittelpunkt der Par
teiarbeit zu stellen und sich be-
wusst zu sein, dass das Vertrauen 
der liechtensteinischen Wähler 
eine dauernde Verpflichtung blei
be, werden wir gesondert zurück
kommen. 

Die neue  Aufgabe der FBP 
Ueber die neue Aufgabe der FBP 
als Mehrheitspartei sprach Regie
rungschef Dr. Walter Kieber, Er gab 
seinerseits einen Ueberblick über 
die Arbeit, welche innerhalb der 
Regierung und vom Landtag seit 
der Regierungsneubildung geleistet 
und welche Initiativen längerfristig 
angegangen wurden. Am Schluss 
.seines Volums, das ebenfalls Ge
genstand eines gesonderten Berich
tes sein wird, ging der Regierungs
chef auch auf die derzeitigen An
griffe von Seiten der Vaterländi
schen Union ein, wonach die Lan
desrechnung 1973 um 5 Millionen 
Franken manipuliert worden sei. 
Wir  geben diese Passage seiner 
Ausführungen aus Aktualitätsgrün
den in der heutigen Ausgabe wie
der. 

Ferienstimmung 
Obwohl der FBP-Parteitag in Nen
deln sehr gut besucht war (weit 

Bedauerlich aus der Sicht des Wählers 
Begierungschef  Dr. Kieber nahm z u  den jüngsten Angriffen d e s  VU-Organs Stel lung 
In seinen letzten zwei Ausgaben 
(Samstag, 13. 7./Dienstag, 16.7.) un
terstellte das «Liechtensteiner Va
terland» dem Regierungschef er 
hätte die Landesrechnung 1973 
insofern manipuliert, als er 5 Mil
lionen Franken, die eigentlich zu 
Lasten der Rechnung 1974 gehen, 
noch auf die Rechnung 1973 habe 
buchen lassen. Mit dieser «Manipu-
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lation», so meint das Union-Pressc-
organ, sei das Ziel verfolgt worden, 
die Rechnung 1973 zu verschlech
tern, für welche noch die Union-
Regierung verantwortlich zeichne
te. 

In seiner Rede v o r  dem FBP-
Parteitag vom Montagabend ging 
Regierungschef Dr. Walter Kieber 
auf diesen Vorwurf direkt ein. Wir 
veröffentlichen nachstehend die 
Ausführungen des Regierungschefs 
zu dieser Frage: 

Fairnessangebot auch im 
Alltag missachtet 

«Was mich aber zutiefst enttäuscht, 
ist die Feststellung, dass die VU 
unser Fairnessangebot, das wir 
über die Wahlen hinaus für den po
litischen Alltag erneuert haben, 
nicht akzeptiert, obwohl sie noch in 
ihrer Grundsatzerklärung «Mutige 
Ziele - sicherer Kurs» auf Seite 33 
geschrieben hat: «Die VU versteht 

Fairness als dauernden Versuch, 
bei der Wahrheit zu bleiben». 

Zahlung von Dr. Hilbe 
selbst angeordnet! 
Am vergangenen Samstag hat  sie 
der Wahrheit  einen Schlag ins Ge
sicht versetzt, indem sie im «Vater
land» verbreiten liess, ich hätte die 
Rechnung 1973 um 5 Millionen 
Franken zu Gunsten der Rechnung 
1974 manipuliert. Meinem Be
mühen, im Bereich der Staatsfinan-
zen die Dinge objektiv darzustellen 
— ich hätte, wenn böses Wollen im 
Spiele wäre, beileibe die Möglich
keit gehabt, die Jahresrechnung 
1973 mit anderen Worten zu kom
mentieren, als ich es im Landtag ge
tan habe — diesem meinem Bemü
hen wird seitens der  VU die Ver
dächtigung einer unkorrekten 
Rechnungsführung entgegengesetzt. 
Kein Wort an der Behauptung des 
«Vaterlandes» ist wahr. Dia mass
gebliche Zahlung, die hier in Frage 

steht, wurde von Dr. Hilbe, als er 
noch im Amt war, selbst angeord
net. 
# Diesen Nachweis kann ich 
lückenlos führen. Bedauerlich ist 
die Angelegenheit aber auch aus 
der Sicht des Wählers, weil ich 
glaube, dass der Wähler solcher der 
Vergangenheit angehörender politi
scher Praktiken überdrüssig ist.» 

Ausführliche Stellungnahme 
erwünscht 
Im Interesse einer umfassenden In
formation des Bürgers wäre es wün
schenswert, wenn die Regierung 
den von Dr. Kieber aufgezeigten 
Vorgang so umfassend wie möglich 
ausbreiten und damit der Wahrheit 
zum Durchbruch verhelfen würde. 
Offenbar ist das Union-Organ in 
seinem parteipolitischen Engage
ment diesmal etwas zu weit gegan
gen. Der Bürger hat jedenfalls 
Ansprach auf eine klare und aus
führliche Stellungnahme. 

über 100 FBP-Delegierte aus allen 
Gemeinden fanden in den Engel-
Saal), war eine gewisse Ferienstim
mung nicht zu übersehen. Eine 
Reihe von Delegierten haben ihren 
wohlverdienten Urlaub bereits an
getreten. Die Ferienstimmung kam 
nicht zuletzt auch darin zum Aus
druck, dass der letzte Tagesord
nungspunkt. «Freie Diskussion», der 
jeweils am meisten Farbe in die 
Parteiveranstaltungen bringt, kaum 
benützl. wurde. So konnte FBP-Prä-
sident Dr. Marxer die Versamm-
lungsteilnehmerinnen und Teilneh
mer schon kurz nach 23 Uhr mit 
den besten Wünschen in den war
men Sommerabend entlassen. 

Die aktuelle 
Frage 
Wird die politische Stimmung 
bewusst angeheizt? 
Als Zuhörer der öffentlichen Land
tagssitzung vom 11. Juli wurde man 
Zeuge einer konstruktiven Finanzde
batte. Mit gewissen Vorbehalten er
klärte sich auch die Union-Fraktion 
bereit, gemeinsam mit der FBP 
Massnahmen gegen die inflationäre 
Entwicklung unseres Staatshaus
haltes zu ergreifen. Wiewohl s ich  
einzelne Union-Abgeordnete gegen 
die (ihrer Meinung nach) parteipoli
tisch gefärbten Begründungen für 
die verschiedenen Sanierungsmass-
nahmen wehrten, arbeiteten sie in 
der Sache selbst positiv mit. — Ver
folgt man demgegenüber die Land
tags-Berichterstattung im »Vater
land», s o  muss man einen ganz an
deren Eindruck erhalten. Da ist die 
Rede von einer «Millionenmanipula
tion des  neuen Finanzministers», 
von einem «Warenhaus-Wahlpro
gramm» der FBP und anderen schö
nen Ausdrücken, die alle dazu ange
tan sind, dem Bürger den Eindruck 
eines grossen Streites zu geben. Die 
Frage drängt sich auf, ob hier die 
politische Stimmung bewusst an
geheizt wird? Fürchtet die Union um 
den Veriust eines möglicherweise 
falsch verstandenen Prestiges? Sol
len dfe Anhänger der Vaterländi
schen Union unbedingt den Ein
druck haben, dass die FBP einfach 
eine böse Partei ist? Fürchtet man 
um Stimmverluste, wenn die politi
s che  Situation im Lande für einmal 
sachbezogen ist, wenn einmal end
lich auch gemeinsam an etwas gear
beitet wird? Sind die Freunde und 
Anhänger der Vaterländischen 
Union wirklich Mitbürger, denen 
eine künstlich heraufbeschworene, 
politische Krise lieber ist, als ein ge 
ordnetes Staatswesen? Es sei uns 
erlaubt, an der letzten Frage zu 
zweifeln. Deutet nicht vieles, wenn 
nicht alles darauf hin, dass wir 
Liechtensteiner (gleich welcher 
Partei wir angehören) gewisser poli
tischer Praktiken aus der Vergan
genheit müde geworden sind? 
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